
Neue Lampen sparen
eineMenge Strom

Die Stadt Spenge rüstet weitere
Straßenlaternen auf LED-Technik um.

¥ Spenge (bs). Seit 2011 arbei-
tet die Stadt Spenge daran, die
herkömmlichen Straßenlater-
nen durch moderne und effi-
ziente LED-Leuchten zu er-
setzen.

Von insgesamt 2.101 Lam-
pen im Stadtgebiet wurden bis
2021 bereits 1.663 Exemplare
saniert. In einer fünften Um-
setzungsphase sollen jetzt wei-
tere 194 alte Kofferleuchten
ausgetauscht werden. Diese
stehen vorrangig in Hücker-
Aschen, Lenzinghausen und
Spenge-Mitte.

Durch den Wechsel dieser
weiteren knapp 200 Leuchten
und die Reduzierung des Licht-
niveaus ergebe sich gegenüber
der alten Anlage eine jährliche
Einsparung von 32.745 Kilo-
wattstunden Strom und 19,7
Tonnen CO2-Ausstoß, hat
Thorsten Herklotz von der
Spenger Stadtverwaltung er-

rechnet.
Durch die gesamte Umrüs-

tung der vergangenen zehn
Jahre, so sagt der Leiter der Ab-
teilung Stadtentwicklung und
Infrastruktur weiter, spare die
Stadt etwa 70.000 Euro Strom-
kosten im Jahr. „Damit liegt
die Amortisationszeit für das
Projekt unter zehn Jahren“, er-
läutert Andreas Ruprecht, Lei-
ter der Abteilung Straßenbe-
leuchtung bei der Westfalen
Weser Netz GmbH, die die Sa-
nierungsmaßnahme vor Ort
ausführt. Die Lebensdauer der
neuen Leuchten schätzt der Ex-
perte auf zehn Jahre.

Die fünfte Umrüstungspha-
se zur Optimierung der Stra-
ßenbeleuchtung kostet rund
91.400 Euro und wird zu 30
Prozent mit Bundesmitteln
vom Bundesministerium für
Wirtschaft und Klimaschutz
gefördert.

Christopher Grimm von der Firma Elektro Klein, einem Dienstleis-
ter der Westfalen Weser Netz GmbH, tauscht in luftiger Höhe an
der Immanuel-Kant-Straße in Spenge eine Straßenlaterne aus.
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Hartnäckiges Blättchen

Jagdszene auf einem Park-
platz in Enger. Ein Blatt wird

verfolgt mit Gebläse und Ge-
töse. Der künstliche Wind
treibt das Blättchen nach
rechts, der Laubbläser hinter-
her.

Es weicht nach links aus,
weiter verfolgt von der Wind-

maschine. Schließlich bleibt es
kleben auf einer pfützenfeuch-
ten Betonplatte.

Das Blatt hat den Sturm
überstanden. Doch der Laub-
bläser bläst weiter. Der Motor
dröhnt – so laut, dass keiner
hört, wie er „stell das Teil end-
lich ab“ ruft. . . Bolle

Guten Morgen,n Morgen,Morgen,

Enger-Spenge

Jugendliche verprügeln
Elfjährigen im Schulbus

¥ Spenge. Am Freitagnach-
mittag, 11. November, kam es
gegen 13.35 Uhr zu einer Aus-
einandersetzung in einem
Schulbus von Spenge in Rich-
tung Lenzinghausen. Das teil-
te die Polizei mit.

Nach ersten Ermittlungen
befand sich ein elfjähriger
Schüler auf einem Sitzplatz im
mittleren Teil des Busses. Zu-
nächst wurde er von einer Per-
sonengruppe hinter ihm mehr-
fach mit Papier beworfen. Ein
Beteiligter aus der Gruppe
schnippte dem Geschädigten

mehrfach in den Nacken.
Nachdem der Elfjährige die
Gruppe mehrfach aufgefor-
dert hatte, dieses zu unterlas-
sen, schlug einer der Jugendli-
chen dem Schüler laut Polizei
mehrfach ins Gesicht. Andere
Jugendliche hielten den Jun-
gen dabei fest. Nachdem die Ju-
gendlichen von dem Elfjähri-
gen abgelassen hatten, konnte
der den Bus an der Langen Stra-
ße in Spenge verlassen.

Die Polizei bittet Zeugen,
sich unter Tel. (0 52 21)
88 80 zu melden.

Bücherflohmarkt in der
Stadtbibliothek Enger

¥ Enger. Bücherfans dürfte
dieser Termin freuen: In die-
ser Woche findet vom Mitt-
woch bis Freitag, 16. bis 18. No-
vember, wieder ein Bücher-
flohmarkt in der Stadtbüche-
rei Enger statt. „Wir verkau-
fen Bücher aus dem Altbe-

stand und aus Spenden zum
kleinen Preis“, teilt Bücherei-
LeiterinLauraWagnermit.Ge-
öffnet ist am 16. November von
9.30 bis 18.30 Uhr, am 17. No-
vember von 15 bis 18.30 Uhr
und am 18. November von 9
bis 15 Uhr.

GesperrteWanderwege:Wann eine Entscheidung fallen soll
Der Besitzer des Baringhofs in Enger hatte seine Privatwege, über die auch Wanderwege verlaufen, dicht gemacht.

Dagegen regt sich Widerstand. Der Kreis Herford prüft den Fall nun. Das ist der Stand der Dinge.

Mareike Patock

¥ Enger. Die Aktion sorgt für
reichlich Unmut und Kritik,
hat vor ein paar Wochen so-
gar zu einer Demo geführt: Im
August hatte der Besitzer des
Engeraner Baringhofs seine
Privatwege, über die auch
Wanderwege verlaufen, mit
großen Zäunen und Warnhin-
weisen abgesperrt. Dagegen
regt sich Widerstand: Sollten
die jetzt aufgestellten Schran-
ken und Sperren bestehen blei-
ben, sei der Segelschiffchen-
weg – ein überregionaler Wan-
derweg, der dem Jagdweg vom
Ringsthof zum Baringhof folgt
– voll gesperrt, hatte der Hei-

matverein Enger bei seiner De-
mo kritisiert. Gleiches gelte für
den Engeraner Rundwander-
weg A5. Jetzt liegt der Fall beim

Kreis Herford. Die Behörde
prüft, ob die Sperrungen be-
stehen bleiben können oder
entfernt werden müssen. Die

NW hat beim Kreis nachge-
fragt, wann mit einer Entschei-
dung zu rechnen ist – und war-
um die Prüfung so lange dau-
ert.

Geprüft werde der Paragraf
57 des „Gesetzes zum Schutz
der Natur in NRW“, teilt Kreis-
sprecher Patrick Albrecht mit.
„Demnach ist das Betreten pri-
vater Wege in freier Land-
schaft zum Zwecke der Erho-
lung auf eigene Gefahr grund-
sätzlich gestattet. Eine Sper-
rung kann im Einzelfall durch
die Naturschutzbehörde er-
laubt werden, wenn das Be-
tretungsrecht die Nutzung der
Flächen unzumutbar behin-
dert, einschränkt oder erheb-

liche Schäden entstehen.“
Die Prüfung dauere, weil sie

„mehrteilig aufgebaut“ sei. In
einem ersten Schritt habe der
Kreis Herford eine Beurtei-
lung vorgenommen. „Diese
Beurteilung einschließlich der
sich daraus ergebenden mög-
lichen Konsequenzen“ sei in
die Anhörung des Baringhof-
Besitzers eingeflossen. Die An-
hörung sei noch nicht abge-
schlossen. „Wir gehen davon
aus, dass der Kreis noch in die-
sem Jahr eine abschließende
Entscheidung treffen wird“,
berichtete Albrecht weiter.
Diese Entscheidung könne
dann aber noch „gerichtlich
überprüft“ werden.

Der Heimatverein Enger demonstrierte an einem der gesperrten We-
ge am „Roten Kotten“ für freie Wanderwege. Foto: Mareike Patock

Darumhat der neue Spenger Elsterweg
einen großen Erholungswert

Bürgermeister und Garten- und Landschaftsbauer zeigen, worauf sich die Spenger und Gäste freuen dürfen.
Das 600.000-Euro-Projekt ist komplett durch die EU gefördert.

Andreas Sundermeier

¥ Spenge. Der Elsterweg führt
von der Bussche-Münch-Stra-
ße auf Höhe des Mühlenba-
ches bis zur Mühlenburger
Straße. Vorbei an der Alten
Mühle, dem Werbug-Ensem-
ble bis hin zur Mühlenburg.
„Hier entsteht ein Stück Na-
tur mit super Aufenthalts- und
Freizeitqualität“, sagt Bürger-
meisterBerndDumcke. ImDe-
zember, das visiert Maximi-
lian Kietz, Inhaber des aus-
führenden Garten- und Land-
schaftsbauunternehmens
Kleineberg aus Lage, an, sol-
len die Arbeiten abgeschlos-
sen sein. Jetzt zeigten die bei-
den und die Projektbeauftrag-
te der Stadt, Jasmin Bunte-
Tschikin, der NW, was schon
fertig ist.

Die gut 2.000 Quadratme-
ter wassergebundene Wegede-
cke sind im Rahmen des Pro-
jektes schon fertiggestellt. Und
zwar nicht nur auf dem Els-
terweg, sondern auch auf dem
Sommerweg. Der verläuft
westlich der Werburg parallel
zum Elsterweg. Fast fertig sind
auch die Spielgeräte, Kletter-
anlagen, die an ein überdi-
mensionales hölzernes Elster-
nest erinnern. Und auch die
marode Mauer an der Müh-
lenburg ist saniert. Selbst die
Lücke, die ein herabstürzen-
der Baum hinterlassen hatte,
ist beseitigt. Davor steht eine
moderne Ruhebank.

Im Laufe dieser Woche, das
sagt der Garten- und Land-
schaftsbauer, werden Bäume
und Sträucher gepflanzt. Bis
dahin hofft er auf gutes Wet-
ter, dann darf es gern regnen.

Hainbuchen reihen sich an ku-
gelförmige Blumen-Eschen
oder Amberbaum Worples-
don. Am Sommerweg säumen
alte Obstsorten wie die „Kon-
stantinopeler Apfelquitte“, die
Mirabelle „Von Nancy“ , die
„Bühler Frühzwetschge“, die
Sauerkirsche „Schattenmorel-
le“ oder auch der Herbstapfel
„Biesterfelder Renette“ den
Pfad der Blühwiese. Neben den
Pflanzarbeiten stehen auch
noch die Einsaat von Rasen-
flächen an. Zudem der Ein-
bau von verschiedenen Elster-
figuren und Wegweisern an
und neben dem Weg. Und
neben dem Einbau von Edel-
stahlfahrradständern nahe der
Mühle „viel Kleinkram“, wie
Kietz sagt. Der Weg ist aus-
drücklich auch als Erlebnis-
strecke für Kinder konzipiert.

„Die hauptsächliche Arbeit
hier haben Patrick Rau und
Wilhelm Neufeld gewuppt“,
sagt der Chef der Garten- und
Landschaftsbauer. „Und die
haben das richtig gut ge-
macht“, erklärt er. Zustim-
mung gibt es sofort und un-
eingeschränkt vom Bürger-
meister und der Projektbe-
treuerin. Dumcke: „Hier ist ein
pfiffiger Vorarbeiter vor Ort.
Das hat mir gut gefallen.“

Baumwurzeln werden
pfleglich behandelt

DasTeam–Kietz:„Wirwür-
den uns gerne noch vergrö-
ßern“ – hat sich auch mit den
unterschiedlichen Gegeben-
heiten des Weges auseinan-
dergesetzt. Dort, wo es sehr

feucht ist, haben die Arbeiter
eine spezielle Schicht unter
dem 0- bis 11-Millimeter Sand-
Korngemisch verlegt. Dort, wo
Bäume ihre Wurzeln in den Be-
reich des Weges strecken, wur-
de die Schicht so konzipiert,
dass die Wurzeln nicht be-
schädigt werden. An einer Stei-
gung zwischen Werburger
Straße und Mühlenweg sorgt
eine Rasenwaben-Konstruk-
tion für festen Tritt und da-
für, dass der Kies und Sand
beim heftigen Regenguss nicht
wegfließen. Daneben gibt ein
Edelstahlgeländer Sicherheit.
Die eigentlichen Verlegearbei-
ten hat eine Spezialfirma mit
einem professionellen Fertiger
übernommen. Kietz: „Das wa-
ren fünf, sechs Leute mit einer
sehr guten Tagesleistung.“

Für Sicherheit und Pflege-

möglichkeit durch den Bau-
hof sorgt auch die individuel-
le Breite des Weges. Dazu ist
es laut Bürgermeister manch-
mal auch notwendig gewesen,
den Grenzverlauf zu den da-
nebenliegenden Grundstü-
cken festzustellen. Probleme
dabei habe es eher wenige ge-
geben. „Wir haben uns unter-
halten und dann eine Lösung
gefunden. Das war ein kons-
truktiver Dialog.“

Wein, Käse und der
Blick auf die Werburg

Bernd Dumcke sagt schon
jetzt, dass er sich auf die Fer-
tigstellung – und dann auch die
offizielle Einweihung des We-
ges möglicherweise im April
nächsten Jahres – freue. „Hier
kann man Natur erleben. Und
zwar zwischen der Alten Müh-
le bis zum Katzenholz. Wir pla-
nen noch einen Übergang der
Mühlenburger Straße.“

Gegebenenfalls könnten
Spenger und Gäste das beson-
dere Ambiente auch bei einem
Picknick mit frischem Brot,
Oliven, gutem Wein und le-
ckeremKäsegenießen.Dassagt
Dumcke an dem wunderschö-
nen Platz mit Tisch und Bän-
ken am südlichen Ende des
Sommerweges; mit direktem
Blick auf das Werburg-Ensem-
ble. Und ärgert sich gleichzei-
tig über die Schmierereien auf
dem Tisch.

Die EU zahlt
¥ Wenn denn der Els-
terweg bis Ende 2022
fertig ist, bekommt die
Stadt Spenge das Groß-
projekt zu 100 Prozent
gefördert. Der entspre-
chende Bewilligungsbe-
scheid der EU über
eine Vollfinanzierung
in Höhe von 589.396
Euro liegt schon lange
vor. Der Weg wird
nicht nur ein simpler
Pfad sein, sondern eine
gut 800 Meter lange Er-
lebnisstrecke. Für Jung
und Alt. So hatte
Thierry Brever vom
Büro Gasse-Schuma-
cher-Schramm aus Pa-
derborn das Projekt am
9. September 2021 im
Fachausschuss vorge-
stellt. (-as)

Die Aufenthaltsqualität am Elsterweg auf der Bank vor der sanierten Mühlenburg-Mauer genießen Jasmin Bunte-Tschikin (v. l.), Bernd Dum-
cke und Maximilian Kietz. Foto: Andreas Sundermeier

Der Elsterweg zieht sich in Nord-Süd-Richtung von der Bussche-Münch-Straße bis zur Mühlenburger Stra-
ße. Foto: Stadt Spenge/Gasse-Schumacher-Schramm/Grafik: Yvonne Vogt


